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F/gensc/iaffen von cofton/s/erten
ßasf/asern une/ deren l/eranbe/-

fung an den ßotorsp/nnmascbi-
nen*
tfoz. ür.-/rag./ Z>r.-/«g. K OMte, P#*/.-/»g. Z Rterate /. Hwtes

«sfew «.s., Cfrtf ««// Orte' CZ

/n den vergangenen Jahren haf s/ch die 7echno/og/e der Frzeugung von
F/achs/curzfasern auf fare/'fer Fbene durchgesetzt und das >4nforderungs-
prof// an so/che /nechan/'sc/i aufibere/'fefen F/ac/is/curz/asern /'st erhehh'ch

gesf/'egen. l/I/esenf//che l/oraussefzung für gute Frgeön/'sse 6e/' der Fert/'-

gung von Garnen nach dem OF-Fotorsp/nnverfahren /'st e/'n Rohstoff m/'f

gee/'gnefer fange und Fe/"nhe/'t sow/'e dessen Re/"nhe/"f und Fest/'g/ce/'t. 1/on

grosser Bedeutung s/'nd desha/h Bastfasern m/'f opf/'ma/en F/'genschaften.
F/achs- und Hanffasern stehen Faserhünde/ dar. Dahe/' /"st d/'e Anzah/ der
F/emenfarfasern /'m Bünde/, und desha/h auch d/'e Faserfe/'nhe/'t, sehr
sfar/r von der l/eranbe/'fung der Fasern ahhäng/'g.

7. /Wessen der F/'gensc/iaffen von
coffon/'s/'erfen Bastfasern
Die Qualität des Flachs- und Hanfstrohs (und

damit der Fasern) wird auf dem Feld erzeugt

und durch die Anbaupraxis bestimmt. Nach der

Strohbergung, bzw. während des Stroh- oder

Faseraufschlusses, kann die Qualität des Strohs

nur noch zu einem geringen Anteil - im Ver-

gleich zum Einfluss auf dem Feld - gesteuert

bzw. verändert werden.

Neben der traditionellen Langfasergewin-

nung ist die Herstellung von Kurzfasern bei

Flachs ein wesentlicher Faktor zur Wirtschaft-

liehen Nutzung des Flachsrohstoffs. Die Tech-

nologie der mechanischen Faseraufbereitung

zur Erzeugung von Kurzfasern hat sich auf

breiter Ebene durchgesetzt, da es mit dieser

Technologie möglich ist, in den Preisbereich

der Baumwolle vorzudringen und mit sehr

unterschiedlichen Rohstoff-Angebotspaletten

sämtliche Fasertypen aufzubereiten [2, 5].

Damit mit dem Kurzstapelspinnverfahren

der Baumwolle auch die Bastkurzfasern verar-

beitet werden können, müssen die Einzelfasern

ähnliche Eigenschaften wie die der Baumwolle

aufweisen. Die Qualitätsparameter des Hanfs

* «te ezraewz kör/rag ««/te 5. Cfc/WTOfeer

raM/z'orae// tertete ra« flr. Ro/««z/

AeM

und des Flachses liegen sehr nahe bei der

Baumwolle, sodass es auf Grund dieser Daten

möglich ist, Flachs und Hanf in der Kurzstapel-

Spinnerei zu verarbeiten.

Die beim Flachsaufschluss zum Einsatz

kommenden Wergfasern sind in ihren Eigen-

Schäften immer inhomogen. Dies ergibt sich

aus den unterschiedlichen Wachstums- und

Produktionsbedingungen. Es ist deshalb wich-

tig, Messmethoden zu benutzen, die die Inho-

mogenität der Faserparameter zum Ausdruck

bringen.

7.7 l/erg/e/c/ismessvngen m/f e/'ner

HV/-/\n/age
In der Veröffentlichung [3] werden die Mög-

lichkeiten des Messens der Faserlänge und der

Faserfeinheit bei cottonisierten Bastfasern mit

einer HVI- Anlage dargestellt. Aufgrund des ho-

hen Korrelationskoeffizienten von 0,966 zwi-

sehen gravimetrisch ermittelten Längen und

UHM-Werten (Upper Half Mean) der Spannlän-

gen, wurde die HVI-Methode als Vergleichsme-

thode genommen. Auch der Vergleich des gravi-

metrisch festgestellten Faserfeinheitswertes

«tex» und des Micronaire-Wertes «MIC» hat ei-

ne sehr enge Potenz-Beziehung zwischen die-

sen Parametern (r=0,98) gezeigt.

Mit dem bekannten Micronaire-Luftstrom-

verfahren kann ein integraler Mittelwert für die

Feinheit ermittelt werden. Der erzielte Messwert

ist aber abhängig vom Röstgrad, Faserauf-

schluss, von der Faserfeinheit und Oberflächen-

rauhigkeit. Hinzu kommt das Problem der zu-

verlässigen Kalibrierung dieser Prüfgeräte. Es

stehen in unserem Fall Baumwollfeinheitsstan-

dards zur Verfügung. Trotzdem wird empfoh-

len, weitere HVI-Längencharakteristiken, wie

z.B. den Längengleichmässigkeitsindex UI und

den Kurzfaserindex SFI, zu nutzen.

7.2 F/'nffuss der /.afaore/'nr/'c/ifungen

au/ cofton/s/erte Bastfasern

Für die Mustervorbereitung und bei der Bewer-

tung von Kurzstapelfasern benutzt man eine

Reihe von I/aboreinrichtungen unter der Vor-

aussetzung, dass die Fasereigenschaften unver-

ändert bleiben. Es ist allgemein nicht bekannt,

in welchem Masse das auch für Kurzbastfasern

gilt. Zur Orientierung wurden von uns fünf La-

boranlagen hinsichtlich der Veränderung der

Fasercharakteristiken im Vergleich zur Rotor-

spinneinheit getestet. Die Wirkung der einzel-

nen Anlagen wird durch die entstehende durch-

schnittliche Differenz der HVI-Parameter vor

und nach der Anlage - bei 3 Flachs- und 2

Hanfmustern - dargestellt. Aus Abb. 1 folgt,

dass minimale Unterschiede an den Anlagen 1,

Baumwolle Flachs-
Einzelfasern

Hanf-
Einzelfasern

Faserlänge
(mm)

20-30) (10-64) 20-42 15-25 (5-55)

Faserbreite
(gm)

15-19(12-25) 15-37 22-25 (10-51)

Faserfeinheit
(tex)

0,1-0,4 0,1-0,7 0,25-0,52

Dichte (g/cm3) 1,52 1,43-1,52 1,47
Reissfestigkeit
(N/tex)

0,15-0,55 0,30-0,55 0,53-0,62
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2, 4 und 6 und nur geringfügig grössere an der

Anlage 3 ermittelt wurden. Die grösste Differenz

entsteht natürlich an der Rotorspinneinheit 5,

besonders bei den HVI-Parametern Mean, MIC

und SFI. Bei der Anlage AFIS 7 sind die Diffe-

renzen der Flachsfasereigenschaften denen der

Rotorspinneinheit sehr ähnlich.

7.3 Zvi/e/d/mens/ona/e Verfe/'/ung von
Faserfare/'te und Faser/änge
Die Anwendung einer Videokamera mit einem

Lupenobjektiv für die Messung der Faserbreite

hat Angaben für die Ermittlung der zweidimen-

sionalen Verteilung von Faserbreite und Faser-

länge geliefert. Die Faserlänge wurde dabei

durch die HVI-Spannlänge ausgedrückt. Als

Beispiel der Auswertung ausgewählter Muster

des Kurzfaserflachses sind weitere graphische

Informationen über die empirische Verteilung

dieser zufälligen Variablen angeführt.

Stellt man sich ein Raumhistogramm vor,

in dem jede Säulenhöhe proportional der Beob-

achtungszahl in der zugehörigen Breite-Länge-

Kombination ist, so zeigen die von der Länge

bedingten Verteilungsdichten der Faserbreite

deutlich die Asymmetrie des diesbezüglichen

Funktionsverlaufs. Ein geeignetes Modell für
diese bedingte Verteilung ist die logarithmische

Normalverteilung.

7.4 Faserdurchmesser- und Faser/änge-

verfe/'/ung nach A\F/S

Die von der Firma Zellweger Uster hergestellte

AFIS-Anlage bietet dem Verbraucher die Mög-

lichkeit, die empirische marginale zahlbetonte

Verteilung des Faserdurchmessers D(n) und die

gewichtsbetonte Verteilung der Faserlänge L(w)

zu messen und darzustellen. Die Verteilung des

Faserdurchmessers wird in 30 Kanälen mit ei-

ner Einzelbreite von 2 Mikron, d.h. bis 60

Mikron, gemessen. Die Intervallbreite der Län-

ge ist 2 mm.

Für zwei verschiedene Kurzfaserflachse wur-

de praktisch eine gleiche oder ähnliche Vertei-

lung der Durchmesser und der Längen ermittelt

(Abb. 3 und 4). Die Modellverteilung entspricht

beim Faserdurchmesser der logarithmischen

Normalverteilung und bei der Faserlänge der

Gauss'schen Normalverteilung. Auch die Mittel-

werte zeigten fast gleiche Werte bei beiden

Materialien. Die mechanische Wirkung des Auf-

lösemechanismus am AFIS-Gerät ist bei Flachs-

kurzfasern also so stark, dass die Messung keine

objektive Unterscheidung ergibt.

7.5D/e F/fareshape-/Wethoc/e furche

ßest/mmung der ßasffaserfare/'fe

In einer Veröffentlichung [4] wurde eine neue

Methode zur Bestimmung der Faserbreite am

Beispiel von Baumwolle präsentiert. Vom Soft-

wareprogramm Fibreshape wird das gescannte

Schattenbild der Fasern ausgewertet. Zur Bil-

dung des Faserbildes wurde ein Filmscanner

mit einer sehr grossen Auflösung von 4'000 dpi

verwendet. Die Pixelgrösse von 6 Mikron ent-

spricht einer zwanzigfachen Mikroskopvergrös-

serung. Infolge der einfachen und schnellen

Mustervorbereitung kann man eine grosse

Menge von Fasern mit hoher statistischer Ge-

nauigkeit scannen. Diese Methode hat folgende

Vorteile:

• Das Beobachtungsfeld 4 000 x 5'888 Pixel

ist mehrfach grösser, als das mit der Video-

kamera am Mikroskop beobachtete Feld.

• Die Belichtung aller Punkte ist gleich und

die Fokussierung erfolgt automatisch. Diese

Tatsache beeinflusst sehr positiv die Repro-

duzierbarkeit dieser quantitativen Bildana-

lyse und erlaubt eine einfache statistische

Auswertung.

• Tausende von Faserfragmenten kann man

auf einmal messen.

• Die Mustervorbereitung ist sehr einfach. Die

konditionierten Fasern legt man ohne spe-

ziehe Aufbereitung zwischen die Diagläser.

Nach dem Scannen wird das Digitalbild mit

dem Fibreshape ausgewertet. Die Fragmentfa-

serbreite errechnet man aus dem rechteckigen

Modell: Breite Rechteckfläche / Fragment-

länge.

Ein Vorteil ist, dass die Fasern bei der Mus-

tervorbereitung praktisch nicht beeinflusst

werden. Im Vergleich zur OFDA (Optical Fibre

Diameter Analysis) bleibt die zufällige Faseria-

ge im Muster erhalten. Deshalb haben wir diese

Technik an Beispielen mit Kurzflachsfasern

ausprobiert. Für die Muster von drei Kurz-

flachsfasern mit unterschiedlichen Micronaire-

Werten MIC wurden folgende Charakteristiken

(in Mikron) ermittelt.

2. D/'e Prob/emaf//c der Regres-
s/onsscfjäfzung von ffotorgar-
ne/gensc/raffen
Die Anwendung der Kurzflachsfaser-Parameter

für die Prognose von Garneigenschaften hat

viele Besonderheiten und ist im Vergleich mit

Baumwollgarnen komplizierter. Wo und welche

Charakteristiken der Kurzflachsfasern zu mes-

sen sind, wird unter anderem durch deren Aus-

sagefähigkeit für die Ausspinnbarkeit und die

Garneigenschaften beeinflusst. Die Schwierig-

keiten ergeben sich durch die Änderungen der

Bastfasern im Laufe der Verarbeitung. Im Rah-

men dieser Untersuchungen wurden für die Er-

klärung des Einflusses von Faserparametern in

einzelnen technologischen Stufen einige Expe-

rimente realisiert.

2.7 D/'e Schätzung der Garne/'genscbaf-

ten auf Grund der IVer/ce/genschaften
Das Einführungsexperiment hatte einen passi-

ven Charakter. Aus der Produktion von hun-

dertprozentigen Kurzflachs-Rotorgarnen wur-

den die Garne ausgewertet, die einen breiten

Umfang von Rohstoff-HVI Parametern MIC und

Mean hatten. Die Rotorgarne mit einer Feinheit

von ca. 100 tex (84 bis 110 tex) wurden auf

Spinneinheiten des Typs BDA 10N mit einer

durchschnittlichen Rotordrehzahl von 40'000

min"' (3ö'000 bis 50 000 min"') ausgespon-

nen. Für 18 Rotorgarne wurden 8 qualitativ

unterschiedliche Kurzflachsfasern mit folgen-

den Mittelwerten der HVI-Parameter ausge-

wählt:

• MIC: 7,15 (6,8-8,1),

• Mean: 23,4 (18,7-25,8) mm,

• UI: 74,3 (69,8-76,3) %.
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Die Durchschnittswerte der Rotorgarnqualität

waren:
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7zzfe//e 2: A/zowzzzzra- IPferfe 22722/ P^erèra/e»2er^m«/e

MIC zahlbetonter
Mittelwert

Median Längenbetonter
Mittelwert

FLACHS01 5,72 14,21 13,11 15,64
FLACHS02 7,02 16,67 15,14 19,02
FLACHS03 8,06 18,24 16,56 21,01

• Feinheitsfestigkeit: 8,4 cN/tex,

• Dehnung 7,8 %

• Variationskoeffizient Uster CVU: 20,9 %

Mit der Methode der mehrmaligen linearen

Rückschrittsregression (F-Kriterium 3,3)

wurden als Einflussgrössen für die Feinheits-

festigkeit des Garnes PEV die HVI-Parameter

Micronaire MIC und die mittlere Spannlänge

Mean gefunden. Die Ausspinnparameter haben

keinen Einfluss auf die Gleichung. Die Regres-

sionsgleichung PEV 6,839 - 1,263 MIC +

0,454 Mean hatte ein Bestimmtheitsmass von

43,3 % Eine ähnliche Regressionsanalyse hatte

für die Dehnung ein Bestimmtheitsmass von

nur 28,9 % bei der Einflussgrösse Mean und für

den CVU-Koeffizenten ein Bestimmtheitsmass

von 31,6 % bei den Einflussgrössen MIC und UI.

2.2 D/'e Schätzung von Garne/gen-
schatten au/ Grund der Eigenschaften

von Kurzflachs/asern, d/'e m/t der

Sp/nne/nhe/t auhbere/fef wurden
In einem weiteren Schritt wurden für das Expe-

riment eine ausgewählte Gesamtheit von 10

verschiedenen Sorten - auf dem Rotorspinnsys-

tem verarbeitbaren - Kurzflachs in Faserband-

form mit einem durchschnittlichen Feinheits-

wert von 5 ktex benutzt. Auf einer Anlage HVI

Uster 900 SA wurden folgende HVI-Durch-

schnittswerte gemessen:

a) für Bandfasern:

• MICB: 7,5

• MeanB: 23,3 mm

• UHMB: 31,2 mm

• UIB: 74,7 %

• SFIB: 12,0 %

b) für mit der Rotorspinneinheit aufbereiteten

Fasern:

• MICS: 6,4

• MeanS: 18,2 mm

• UHMS: 25,0 mm

• UIS: 72,9 %

• SFIS: 28,2 %.

l'aserlänge - min

dhh. 3: M/ der AP/S-Azz/zzgo hesh/ww/e ge-
zz>zc//vOe/07zfe Zfe/ograzzzzTze der Pzzvor/ßTzge

Z(zo) /«r 2 codomv/er/e F/«cteor/ew

Die Parameter der Streuung der Faserlänge än-

dem sich mit der Erhöhung der Längenun-

gleichmässigkeit. Der Gleichmässigkeitsindex

der Länge UI sinkt nur wenig - um 4 %, wäh-

rend der Kurzfaserindex um mehr als das Dop-

pelte wächst. Die auf einer BDA 10N bei einer

Rotordrehzahl von ca. 36 000 min"' ausge-

sponnenen 24 Garne der Feinheit 64 - 100 tex

hatten einen durchschnittlichen Phrix-Dre-

hungskoeffizienten a23 155.

Mit der Methode der mehrmaligen linearen

Regression wurden als Einflussgrössen für die

Feinheitsfestigkeit des Garnes PEV mit dem

bandfasernbestimmten Micronaire-Wert MICB

und der mittleren Spannlänge MeanB eine sta-

tistisch nur unbedeutende Beziehung gefun-

den. Das grösste Bestimmtheitsmass (39,3 %)

wurde bei der Beziehung PEV 13,696 -

0,1025a23 - 1.515MICB + 0.277UIB erzielt,

in dem neben dem Micronaire-Wert MICB

auch der Längengleichmässigkeitsindex UIB

Mean/UHM und der Phrix- Drehungskoeffizient

a23 eine bedeutende Rolle spielen.

Die mehrmalige Regressionsanalyse der

Feinheitsfestigkeit hat aufgrund der Wahl der

HVI-Parameter MICS und MeanS bei den mit

einer Spinneinheit aufbereiteten Fasern eine

schon statistisch bedeutende Beziehung PEV

- 4,769 - 1.018MICS + l,009MeanS mit dem

Bestimmtheitsmass 46,8 % ergeben. Bei der

um a23 erweiterten Beziehung erhöht sich das

Bestimmtheitsmass auf 60,4 %.

Die Niveaulinien der Regressionsfläche PEV

zeigen, dass beim Verhältnis MICS/MeanS ca.

1 die Feinheitsfestigkeitswerte konstant bleiben.

So müsste z.B. für die Feinheitsfestigkeit 8

cN/tex bei einer Länge MeanS 18 mm der Mi-

cronaire-Wert MICS 5,3 sein.

Wenn man von den beiden Mustern für

Bandfasern und mit der Rotorspinneinheit auf-

bereiteten Fasern ausgeht, dann erhalten wir

für den Variationskoeffizenten CVU ähnliche

Gleichungen mit fast gleichem Bestimmtheits-

mass. Die ermittelten Beziehungen für die Dif-

ferenz der CVU und der Feinheitsun-

gleichmässigkeit des Garnes - auf einer Länge

von 100 m - sind CVU - 0,4lVTEX 10,32 +

l,31MICß; CVU - 0,48VTEX 12,32 +

1.18MICS.

Die Gleichungen demonstrieren die logische

Erhöhung des Variationskoeffizienten CVU mit

der Erhöhung des Micronaire-Wertes MICB bzw.

MICS.

3. Zusammenfassung
An Hand von Beispielen wurden unterschiedli-

che Methoden zur Messung von Grundeigen-

Schäften von Flachskurzfasern gezeigt und die

Problematik der Messungen an solchen Bün-

delfasern wurde erklärt. Als besonders interes-

sant kann die Fibreshape-Methode bezeichnet

werden, die eine einfache und schonende Vor-

bereitungsmethode für Bündelfasermuster auf-

zeigt.

An Beispielen der Regressionsabschätzun-

gen von Garneigenschaften wurde die Möglich-

keit belegt, dass man mit der Ausnutzung der

an der HVI-Anlage bestimmten Vergleichsein-

flussgrössen Micronaire und Mean ein Be-

stimmtheitsmass von rund 50 % für die Fein-

heitsfestigkeit und für die Ungleichmässigkeit

CVU erzielen kann. Vorteilhaft sind die Faser-

Charakteristiken der von der Rotorspinneinheit

aufbereiteten Fasern zu nutzen.

Die Arbeiten wurden mit finanzieller Unter-

Stützung aus staatlichen Mitteln der Fördera-

gentur der Tschechischen Republik im Rahmen

des Projektes Nr. 101/02/0761 gefördert.
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>Abegg-St/ffung
fi/'gg/'sberg

/Cunsf/w'stonsc/ies /nst/tut der Un/Vers/fät

Sern

Der Sfo/f, aus dem d/'e ß//der s/nd

Tapisserien und textile Wandbehänge galten

vor dem Einbruch der «weissen Moderne» am

Anfang 20. Jahrhunderts als kostbarster und re-

präsentativster Schmuck des adligen und bür-

gerlichen Innen- und Aussenbaus. Es gibt gute

Gründe, sich dieses Mediums zu besinnen.

Denn Bern hütet mit seinen kostbaren Bur-

gunderteppichen im Historischen Museum seit

Jahrhunderten einen textilen Schatz von Welt-

geltung. Mit der Ausstellung «Edle Wirkung»

wurde er letztes Jahr einem breiten Publikum

in neuem Licht präsentiert und ist nun zu we-

sentlichen Teilen in die ständige Ausstellung

eingegangen. Zudem befindet sich seit 1961 in
der Nähe von Bern, in Riggisberg, jene Abegg-

Stiftung, welche die weltbekannte Textilsamm-

lung von Werner und Margaret Abegg bewahrt

und in ihrem Museum für angewandte Kunst

ausstellt. Der Erforschung der Textilgeschichte

sind in der Abegg-Stiftung eine Bibliothek und

verschiedene Publikationsreihen gewidmet,

während ein Fachhochschulstudiengang die

Konservierung und Restaurierung von Textilien

lehrt.

Dass das textile Medium an Aktualität ge-

winnt, hat jüngst eine wissenschaftliche Ta-

gung gezeigt. Namhafte Tapisserie-Spezialisten

aus der Schweiz und den USA trafen zu Seme-

sterende in der Abegg-Stiftung in Riggisberg

mit rund zwanzig Studierenden des Instituts für

Kunstgeschichte der Universität Bern zu einem

eintägigen Kolloquium unter der Leitung von

Tristan Weddigen zusammen. Die Sammlungs-

stücke der Abegg-Stiftung reichen bis in die An-

tike zurück. Wirkteppiche als Wandschmuck

waren schon in der Antike bekannt.

Scb/atfiorst >Al7TOC0/?0 360 - >A

step abeac/

HTü/frawz//«m, W7 AbWw/fto«/, D

M/t we/fwe/'t über 2,7 M/"///"onen ausge//"eferfen Sp/"nnsfe//en /st cfer/lufo-
coro cf/'e /Vummer e/ns be/" den aufomaf/'scben ffoforsp/'nnmascb/'nen.
A//e/'ne der/ft/focoro 372 wurde /'n nur dre/' /abren mebr a/s 7000 Ma/ /'n-

sfa///'erf. D/'e /"üngsfe Scb/afborsf-Fntw/c/c/ung, der neue /lufocoro 360,
ste//t a//e b/'sber/'gen .4 ufocoro-Generationen /'n den Schatten. M/'t e/'nem

Feuerwer/r an /nnoi/at/onen setzt er erneut d/'e ßencbmar/c für automa-
t/"sche Rotorsp/'nnmascb/'nen.

/fufocoro 360 - um Fängen vor-
aus
Bis zu 360 Spinnstellen und Abzugsgeschwin-

digkeiten bis zu 300 m/min bieten zusätzliche

Produktivitätspotentiale, zum Beispiel für wei-

che Strick- oder Grobgarne (Abb. 1). Ausserdem

können nun auch Chemiefasergarne mit höhe-

ren Rotordrehzahlen gesponnen werden. Bei

Highspeed-Garnen wird beispielsweise ein Pro-

duktivitätszuwachs von bis zu 40 % erzielt.

/Veue Hor/'zonte m/'t b/'s zu 4 Coro-
maten
Im Zeichen von mehr Produktivität und auch

Flexibilität steht das optimierte Automatisie-

rungskonzept des Autocoro 360. 3 oder 4 Coro-

maten pro Maschine sind höchsten Anforderun-

gen gewachsen (Abb. 2). Bei den meisten Garn-

feinheiten und Anwendungen gewährleisten sie

Maschinennutzeffekte von 97 % und mehr. Hö-

here Fadenbruchraten, in der Vergangenheit

wesentliche Produktivitätsbremsen, verlieren

ihren Schrecken. Besonders wirtschaftlich sind

3 oder 4 Coromaten bei Strickgarnen, Rohstof-

fen mit geringer Spinnstabilität, Highspeed-

Garnen mit hohen Rotordrehzahlen und klei-

nen Rotoren und bei Garnen mit häufigen

Kreuzspulenwechseln und Reiniger- und

Fremdfaserschnitten. Auch Partiewechsel wer-

den durch 4 Coromaten deutlich schneller.

Selbst bei langen Maschinen mit 360 Spinnstel-

len werden nur ca. 40 Minuten benötigt.

Von Vorteil ist auch die schmale Bauweise

der Sektionen. 360 Autocoro Spinnstellen brau-

chen weniger Platz als Maschinen anderer Her-

steller. Das bedeutet bis zu 13 % mehr Produk-

tion auf gleichem Raum, insbesondere bei der

Verwendung von Platz sparenden Rechteckkan-

nen.

Ganz im Sinne von Perfektionisten sind die

gleichmässigen und garngleichen Anspinner

des Autocoro 360. Über 90 % Anspinnerfestigkeit

wird auch bei hohen Rotordrehzahlen erzielt.

Hochdynamische Antriebe für den Faserband-

einzug und den Fadenabzug, Sensoren und ei-

ne Laserlichtschranke präzisieren den Anspinn-

prozess. Vor jedem Anspinnvorgang werden die

Fasern zusätzlich ausgekämmt und paralleli-

siert. Dass ausschliesslich einwandfreie Anspin-

ner auf die Kreuzspule gelangen garantiert ein

elektronischer Anspinnprüfer.

D/'e L/n/Versa/sp/'nnfoox Corobox
SF 72 - Präz/ser m/'f SD5/ und w/'rf-
scbaft//'cber durcb neue Sp/'nnm/'f-
fe/
Ob Garne aus Natur- oder Chemiefasern oder

aus deren Mischungen, glatte oder strukturierte

Garne, die Corobox SE 12 vereint alle Anwen-

düngen (Abb. 3)- Durch diese neue Spinnbox

erzielt der Autocoro 360 eine noch nie da gewe-

sene Flexibilität und Garnqualität. Der SDSI

(Single Drive Sliver Intake) gewährleistet durch

Schrittmotoren in jeder Spinnbox eine exakt
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